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A Frohe Schuffahrt 
e- ins Neue Jahr! 


— FoP6: Expreß / Grimm 
ri 


Aus der Theaterhochfhule 
in Franffurt| Main 


Eine Szene aus den „Räubern“ wird im 
Gemeinſchaftsunterricht aufgeführt 


Die Zuſchauer⸗Schauſpielſchüler ſind mit 
dem Textbuch bewaffnet und 
lernen beim kritiſieren 


Vor einigen Jahren war es noch ſehr einfach, auf die Bretter, 
die die Welt bedeuten, zu kommen. Wenn man Luſt und Neigung 
hatte, den Beruf des Schauſpielers zu ergreifen, dann ging man 
einfach zu dem Leiter einer Bühne, ſtellte ſich vor, und ließ ſich 
als Anfänger engagieren, ſofern der mächtige Herr Intendant 
damit einverſtanden war. Die Zeiten haben ſich geändert. Heute 
können nur diejenigen jungen Mädchen und jungen Männer 
die Schauſpielerlaufbahn beſchreiten, die vorher ihre Eignung 
in einer Prüfung vor der Reichstheaterkammer unter Beweis 
geſtellt haben. Die beſtandene Eignungsprüfung be⸗ 
rechtigt fie, eine Schauſpielſchule zu beſuchen. Das 
zweijährige Studium wird mit der Reifeprüfung ab- 
geſchloſſen; erſt dann ſind die Theater berechtigt, ſie 
als Schauſpieler zu engagieren. Die Hochſchule für 
Theater in Frankfurt a. Main erzieht in zweijährigen 
Kurſen etwa 80 junge 
Mädchen und Männer 
zur vollkommenen Büh⸗ 
nenreife für Schaufpiel, # 
Oper und Tanz. Die Un. 
terrichtsfächer erſtrecken 


Auf die erlernte 


Sprachtechnik wird ſich nicht nur auf die rein 
das Nollenſtudium bühnenmäßige Ausbil- 
aufgebaut dung, ſondern auch auf 

alle möglichen anderen 


Gebiete der Wiſſen⸗ 
ſchaft, der Kunſt und 
des Sportes. Ein 
Unterrichtstag in 
der Schauſpiel⸗ 
ſchule iſteine Kette 
von Anſtrengun⸗ 
gen und Bemü⸗ 
hungen: Rhyth⸗ 
miſche Gymna⸗ 
ſtik, Fechten, 
Spiel und 
Sportimßrei- 

en und in der 

Halle ſollen 

den Körper 


Göllner / Bavaria (5) 


Rechts: 


In der Schauſpiel⸗ 
ſchule wird der 
junge Nachwuchs 
nicht nur fürs 
Schauſpiel, ſondern 
auch für Oper und 
Tanz ausgebildet 


Der Ton der angehen: 

den Opernſänger und 

-fängerinnen muß 
richtig ſitzen 


Noch N 
ſind ſie am x 
Kunſthimmel nicht 
aufgegangen, die werden⸗ 
den Sterne aus der Theaterhoch⸗ 
ſchule in Frankfurt / Main 


beweglich machen; Sprechausbildung, die 
Atemführung und die pflegliche Behandlung 
der Sprechorgane; im Kollenſtudium und im 
Gemeinſchaftsunterricht werden Schulung des 
Ausdruckes, Durcharbeiten einzelner Rollen 
und Wiedergabe zuſammenhängender Szenen 
und ganzer Stücke erarbeitet; Vorleſungen 
über Geſchichte des Schauſpieles und der Oper, 
über Kunſtgeſchichte und Koſtümkunde ver- 
mitteln die Erkenntnis der hiſtoriſchen Ent · 
wicklung und der Beziehung zwiſchen Theater 
und Dichtung. Wenn der Unterrichtstag um 
18 Uhr zu Ende iſt, dann iſt das Studium für 
die Schülerinnen und Schüler noch lange nicht 
vorbei. Abends um 20 Uhr ſitzen ſie alle wieder 
im Theater und lernen ſo im praktiſchen An. 
ſchauungsunterricht an der Kunſt ihrer großen 
Kollegen auf der Bühne, wie man geſtaltet. 
M. Göllner. 


Choriſche Vewegungsſtudien ſpielen als 
Unterrichtsfach eine bedeutende Rolle 


Zwifchen Weihnachten und Neujahr 


Nach- und Vorfreuden werden ausgekostet 


Der richtige „Flocki“ will ja nur mal ſchnuppern — 
der ausgeſtopfte „Zerberus“ auf dem Tiſch verdreht 
ganz ſchrecklich die Augen 
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Wenn Mutter aus dem Märchenbuch, das zu Weihnachten auf dem Tiſch lag, 
vorlieſt, hören alle geſpannt zu 
Luchs / Bavaria (4), Schrammen Schröder (1) 


Vater hat eine eigene Art, ſich zwiſchen den Feiertagen zu entſpannen — 


Ein gutes Buch, eine von den Weihnachtszigarren und nicht zuletzt ein 
goldener Tropfen im Pokal tun das ihrige dazu 


Im Kaſperle⸗Theater iſt heute Vorſtellung angeſetzt — 2 
Rechts: Das Schickſal wird am Silveſterabend befragt. 


Die Walnußſchal : Ü i i . 
! en mit den Lebenslichtern ſchwimmen auf dem Meer des Da 
begegnen ſich und trennen ſich — welche Partner werden ſich nun ee 
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3 Neue Norddeut 


Elektriſche Maſchinen, in einer — 
Rieſenkiſte verpackt, y 
treten die Fahrt auf dem 
weiten Waſſerweg an. Ein 
Kran befördert die für Buenos 
Aires beſtimmte Kiſte in den 
Laderaum 


ei 
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K 
Kräne, Verladerampen, Kohlenberge man denkt 
beim Anblick unwillkürlich an einen Seehafen 
und trotzdem iſt es nur ein Stück Berlin, 
das zum zweitgrößten deutſchen 

Binnenhafen gehört 


h 


EN. Zum Beladen und Löſchen der Frachtſchiſſe ſind moderne 
5 fahrbare Kräne vorhanden 


VENOS-AIRES 


YO Merweg „Berlin— Buenos Aires“ das ilt * Scherz, ſondern eine Tatſache, und 
zwar eine erfreuliche. Freilich reiſen keine Machen auf dieſem Wege — obwohl auch 
das theoretiſch durchaus möglich wäre, mit Umſteigen uch ürlich — aber Güter kommen aus aller 
Welt und gehen in alle Welt. Umiteigen müſſen Fi, Die Ballen. Kiſten und Säcke, nur 
beſorgt es der Menſch mit Maſchinenhilſe. Selbſtochrt Dlich können Seeſchiffe nicht bis nach 
der Reichs hauptſtadt gelangen, und können umgele Spreeleichter nicht die hohe See nach 
anderen Ländern befahren. So trifft man ſich in einem der deutſchen Seehäfen, Kähne und 
Leichter geben ihre Güter an Bord der Seeſchifſe nien dieſe holen aus ihren Laderäumen 
ſind⸗ Berlin gilt Ha 2 Binnen ' 0 Strom: und Kanalnetz beſtimmt 
8 gilt ich ſeiner i en, Haf äuſer 
als der zweitgrößte Binnenhafen — re — en 


Auf die ſorgfältige und zwei 
mäßige Verſtauung kommt es 
in erſter Linie an 


1. Yuan * | 


An den Schleppdampjer haben 
ſich eine ganze Reihe von 
Kähnen gehängt 
die von ihrer ſchweren Fracht 
tief ins Waſſer hineingedrückt 
werden 


ug 25 Links: 
Stück um Stück wandert 


in den geräumigen Bauch 
4 eines Schiffes 


Preſſe⸗Photo (8) 


Rechts: 
Märkiſche Tonerde 
in Form von Ziegeln 


kann nicht mittels 
eines Kranes ver 
laden werden. 
Fuhrenweiſe, mit 
der Hand aufge: 
packt bringt, ſie 
der Hafenar 
beiter an 
Land 


Viele Tonnen warten 
auf ihre Verladung 


Der Holzschreier / ve rau bahn 


Holzſchreier nennen die Leute den Eichelhäher, der 
in allen Tonarten im Walde ſeine Anweſenheit kund⸗ 
tut. Wenn Menſchen ahnungslos auf einem Wald⸗ 
wege dahinſchreiten, dann kreiſcht und ſchreit plötzlich 
der bunte Vogel auf, daß ſie oft erſchreckt ſtehenbleiben. 

„So ein dummer Holzſchreier ...“ ſagen fie wohl 
und ahnen gar nicht, daß er ein ſchlauer Spion iſt. 
Der Jäger aber kennt des Holzſchreiers Art und Weſen 
beſſer, er weiß, daß der bunte Waldſpion ein pfiffiger 
Kerl, ein geriſſener Schlingel, ein luſtiger Spötter und 
unverſchämter Frechdachs iſt. Er iſt immer launiſch, 
nimmt mal hier und mal da Partei, iſt bald Freund 
und bald Feind. Und immer Spion! 

Dieſer putzige Vogel gehört eigentlich zur Sippſchaft 
der Rabenvögel, trägt im Stammbaum den feudalen 
Namen Eichelhäher, wird aber im Volksmund Holz⸗ 
ſchreier genannt. Denn ſeine liebſte Beſchäftigung iſt 
Schreien! Er ſchreit den ganzen Tag. Dazu iſt er 
hölliſch auf dem Poſten. Es gibt einfach keinen Weg, 
auf dem jemand ungeſehen und unbemerkt in den 
Wald, in dem er heimiſch ift, hineinpürſchen kann. 
Er ſcheint von früh bis ſpät auf der Lauer zu ſitzen, 
oder er patrouilliert immer hin und her, die Blicke 
ſtändig „feindwärts“ gerichtet. Beſonders ſcharf aber 
äugt er auf den Jäger, deſſen ſeltſame Heimlichkeiten 
er offenbar nicht leiden mag. Kaum hat der Jäger 
den erſten Wegknick paſſiert, da iſt der bunte Wald⸗ 
ſpion auch ſchon da. Von den Birken ſtreicht er zum 
Erlengrund hinüber und ſchwingt hier von einem 
Baum zum andern, auf und ab, wippt bald auf dem 
unterften Aſt und bald in der Krone. Und empfängt 
den Weidmann immer mit der gleichen Anſprache: 
Atſch — rätſch — ei, da bitt du ja — ik bin auch ſchon 
da — ätſch — rätſch — biääh — hihihih i 

Und das macht er ſo laut und ſo eindringlich, daß 
alles Getier, was im Umkreis von einem Kilometer 
leibt und lebt, genau weiß: jetzt iſt der Zweibeinige 
mit dem Puſterohr wieder hier, nun heißt es hübſch 
auf der Hut ſein! 

Der Waldpoliziſt warnt! 

So treibt es der Waldſpion jeglichen Tag vom 
erſten Sonnenleuchten an. Und wenn der Jäger einen 
Tag um den anderen wochenlang unterm Buchenbuſch 
auf den roten Bock hoffte und ihm endlich nach langem 
Harren Erfüllung werden ſoll, wenn er endlich die 


RATSEL UND HUMOR 


„Geerg, in meinem Kleiderſchrank fehlt 1 
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er : 


ſtaben): 
12 


die mit den unteren Eee hi fortlaufend geleſen, 
Nun füllt man die 


8 aus, daß in die ein 


ämtliche Buchſtaben des oberen Rechtecks werden 


„Glückwunſch an unſere Leſer“. 
Klänge — Chemie 


Glückt's Kalium Eins richtig zu ſchütteln, 


kann's frohe Klänge dir vermitteln! 


in den waagerechten 
Reihen, in Zahlen⸗ 
folge hintereinander 
geleſen, Wörter fol⸗ 
gender Bedeutung er⸗ 
hält (ch = zwei Buch⸗ 


3 4 
Nebenfluß der Elbe, 
6 7 8 9 10 
ſchmalerLederſtreifen, 

3 14 15 = 
on. d. Jahres, 
16 17 18 19 20 21 
brütende 8 

Bei richtiger Lö⸗ 
ſung nennen die Buch⸗ 
ſtaben in den einzelnen Feldern, erſt die mit den oberen Punkten, dann 
je einen Vogel. 
elder des unteren Rechtecks derart mit Buch⸗ 
elnen Felder die Buchſtaben der ent⸗ 
ar numerierten Felder des oberen Rechtecks eingetragen werden. 
0 in die untere 

Figur eingeſtickt. Sind alle Buchſtaben richtig eingeſtickt, fo ergeben 
die Waagerechten des unteren Rechtecks, fortlaufend geleſen, einen 


12 13 14 
ſechſter M 


Büchſe leiſe heben und in Anſchlag bringen kann, wenn 
er ſchon Kimme und Korn in Einklang bringt — — 
Atſch und rätſch! Da baumt oben der Vogel auf und 
macht einen Höllenlärm, warnt den Bock, der hölliſch 
abipringt . . . Da löſt ſich wohl auch von Jägers 
Lippen ein Fluch! Ei, du Federvieh. Du Narr und 
Lump und Gauner! 

Luſtig aber ſchwingt der Eichelhäher von einem 
Baum zum andern und höhnt: Atſch — ätſch — ätſch. 

Das iſt ſo ſeine Art, immer wenn er einen Bock 
vergrämt, iſt er außer Rand und Band. 

Und dennoch kann ihm der Weidmann nicht böſe 
ſein, es ſei denn, daß er gar zu reichlich ſeinen Nach⸗ 


Meujahrslied 


In den winterklaren Lüften ſchwingt 

hoch vom Turme feſtliches Geläut: 

„Wie ein Tropfen, der ins Weltmeer finkt, 
fank das Jahr ins Meer der Ewigkeit!” 


Unfte a era Augen ſah'n 

£eid und Schuld und übervolles Glück — 
Der die Sterne lenkt in ſichrer Bahn 

Gennt der Menfchen ſchwankendes Gefcic. 


Weiß um alles, was uns treibt und hemmt — 
Diele Wege gehn ins Daterhaus. 

Eine Liebe, die kein Ufer dämmt, 

ftteckt die fjände ſuchend nach uns aus. 


Was an Glück und Leid die Jukunft bringt, 
öffnen wollen wir die fjerzen weit! 
In den winterklaren Lüften ſchwingt 
hoch vom Turme feſtliches Geläut! 
Elfie Ritter. 


wuchs ſicherſtellt. Um Gleiches mit Gleichem zu ver⸗ 
gelten, kündet er auch Naubzeug an. 

Wenn die Erde noch mit einer Schneedecke über⸗ 
zogen iſt, zeigt ſich der Spion auch von ſeiner guten 
Seite. Als alter Winterſtammgaſt im Revier treibt 


Rätſel⸗Stickerei (Geſetzlich geſchützt) Kreuzworträtſel 
Die Felder des obe⸗ 
N .. ren echtecks ſind 
= derart mit 90 56 
= auszufüllen, daß man 
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Waagerecht: 1. Rüjtenlandihaft am Roten 
Aufſeher, 7. Nu . 11. 
lingsvogel, 13. weibl. 


Münze, 23. röm. Kaiſer. — 
3. deutſcher Dichter, 5. Farbe, 6. Teil d. 


Meer, 4. türk. 
ung, 12. Sper⸗ 


andesverteidig 
orname, 14. türk. Tite 
bahn, 19. unwirkliches Bild, 21. Mahlzeit, 
Senkrecht: 1. 


fluß d. Donau, 9. Gemütsart, 10. Tropenvogel, 14. 
ſtube, 15. Stiege, 16. Nährmutter, 18. Juriſt, 20. Edelfiſch. 


er ſich im Kiefernbeſtand umher und ahnt nicht, daß 
in der kleinen Hütte ein Jäger ſitzt und ſeinen tollen 
Spielen zuſieht. Auf einmal rätſcht und krätſcht er 
um zwei Jungfichten herum und zetert Mordio! Und 
nun wird der Späher gewahr, wie ſich ein roter Balg 
langſam vorwärts ſchiebt. Reineke Rothart! 
kleine Schreier hat den roten Freibeuter zur rechten 
Zeit gemeldet! 

Manches Mal wird er aber auch frech und ſcheut ſich 
nicht, aus reinem Übermut ein Singdroſſelneſt zu 
plündern, um gleich darauf mit wüſtem Hallo eine 
wildernde Katze zu umtoben, die eine Meiſe im Neſt 
überraſchte. Darüber kann er ſich ſchrecklich aufregen 
und krätſchen in einem fort: Haltet den Dieb! Haltet 
den Dieb! Sein Kleid iſt ſo buntſcheckig wie ſein 
Leben. Braunrot iſt ſeine Unterjacke, weiß wie ein 
Vorhemd der Flügelſpiegel, ſchwarz ſind die Schwanz⸗ 
frackſchöße und die Flügelſpitzen, weiß und ſchwarz und 
himmelblau geſtreift die Oberflügeldecken, und dann 
die hollige Federhaube auf dem Kopfe. Darauf ſcheint 
er beſonders ſtolz zu ſein. Sie gibt ihm den Anſtrich 
der Ritterlichkeit, und dennoch iſt er ſeinem ganzen 
Charakter nach mehr ein Raubtier, der da glaubt, ſich 
alles im Revier erlauben zu dürfen. 

Am drolligſten iſt er in ſeiner Rolle als Spötter 
und Schauſpieler, als Schwätzer und Spaßmacher. Er 
könnte der Hofnarr unter den Tieren im Walde und 
auf der Heide ſein. 

Darum iſt ſo buntſcheckig wie ſein Kleid und ſein 
Leben natürlich auch ſein Lied. Er ſingt und ſchwätzt 
und ſchreit und plärrt den ganzen Tag. Wenn er 
irgendeine Lautäußerung in ſeiner Umgebung auf⸗ 
fängt, gleich ahmt er ſie nach. Und wie er das tut! 

Er iſt hierin ein vollendeter Karikaturiſt! 


Manches Mal aber verſteht er glänzend zu täuſchen. 
Hiäh — hiäh — tönt's von den Kiefernkronen 


herab. Man äugt in den blauen Himmel hinein, um 
einen Buſſard zu erſpähen, bis der Holzſchreier mit 
lautem Krätſch — Atſch — abſtreicht. 

Er gackert wie eine Henne, die ein Ei gelegt hat, 
er miaut wie eine Katze, mäh — mäh wie ein kleines 
Lamm, lacht wie ein Grünſpecht und gurrt wie eine 
Turteltaube. Er iſt der luſtigſte Hans Juchhe auf 
allen Wegen und Stegen und in verſchwiegenen Win⸗ 
keln des Waldes! 


ein Kleid! 

„Aber Schatzi, 
nommen haben! 
wo das ſein kann 

„Doch, es hängt im Schaufenſter vom 
‚Salon Krauſe' uns gegenüber .“ 
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„Wie konnten Sie nur ſo roh und un⸗ 
dankbar handeln, Angeklagter? Der 
Dame, die Ihnen gerade einen Pfann⸗ 
kuchen geſchenkt hatte, einen Stein an 
den Kopf zu werfen?! 

„Herr Richter, Hert Richter, das war 
fein Stein, das mar der Pfannkuchen!“ 

* 


„Er hat ein Vermögen drangeſetzt, um 
ein neues Putzmittel herzuſtellen!“ 

„Und was jetzt?“ 

„Ja — und nun iſt er vollſtändig blank!“ 


Auflöſungen aus voriger Nummer: 


Kryptogramm: Wird der Anfangsbuchſtabe „J“ 
00 en Mitzeſ mit jedem folgenden dritten Buch⸗ 
ſtaben verbunden, bis alle Buch 
bande erfaßt find, 
wunſch, nach dem Volksgenoſſen 


ſollten! „Ihr Glücklichen alle, die ihr dankbar 


€ eub im Glanze des Sternes von Bethle- 
1,17. Kampf: en Peer 8 mit fanftem Erbarmen der 
22. rumän. darbenden Armen!“ a 
Heilanſtalt, de, Gonboliere: Barke. lande, Kandelabet., 4 
D 5 2. Run, 
get kein. . g e et 
a nuar, 13. Ren, 14. Si. Sengrecht 1 err, 


Der 


wer ſoll denn das ge⸗ F 
aft du keine Ahnung, 


— 


Blumen in 
| formjchönen 
Bajen 


Kleinblütige 
Sonnenblumen 
in ſchlichter 


Glasvaſe 


die letzten Herbſtaſtern, 8 f = A | 
Vie etwas jpröde find, 5 2 - 4 — = „. LER 

2 = > er : 5 7 * Sanddorn und Lampionblüten in weißer, gerillter Keramitvaſe 
en, bäuerlichen, un⸗ 8 1. . 

| glafierten Tontrug 


Chryſanthemen 
mit ſchmalen langen 
Blütenblättern wirken 5 ER l er 
in der bräunlichen Ton⸗ * 5 Gladiolen⸗Blüten gehören in eine größere Vaſe 
vaſe wie Federbällchen > Ein braungelb glafierter Keramiktopf ſteht ſchon bereit 
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Zum Tode des Feldherrn Ludendorff 


— Nr * 


Ludendorff als Mitlämpjer Adolf Hitlers 


Der General verläßt das Gerichtsgebäude in München, wo er Mitangeklagter Der Tote wurde 


im ſogenannten Hitler-Prozeß war Keſter 


und wieder Menſchen, Tiere, Senſationen in der Rieſenarena der Deutſchlandhalle in Berlin 


Togare mit ſeiner weltbekannten bengaliſchen Tigergruppe 


Preſſe⸗Photo 
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Der Staatsakt vor der Feldherrnhalle in München 
an derſelben Stelle aufgebahrt, an der er am 9. November 1923 an 


der Seite des Führers marſchierte 


Atlantic 
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Aus Gullivers 
N 
Die Perſpektive zeich⸗ 
nete den Vordermann 
rieſengroß und die fol⸗ 
genden Skiläufer ſo 
klein, daß ſie tatſächlich 
wie das Spielzeug des 
Rieſen wirken 
Hoffmann 


Links: 

Und nun hinein ins 
Sportjahr 1938! 
Den jungen Sport⸗ 
lerinnen macht dieſer 
kurioſe Ausflug ins 
Schneeland nichts aus 
Schirner 
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